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Gruß am Sy! 


Wenn die ernſte Stunde ſchlaͤgt, 
die der Zeiten Maaß erfuͤllet, 
das Vergang'ne richtend waͤgt, 
doch vir Zukunft nicht cuthüllet; 
dann tritt unſ'res Lebens Bild 
vor der Wahrheit hellen Spiegel, 
nur die Hoffnung, freundlich, mild, 
löfet ihr geheimes Siegel. 


Jeder ſtille Wunſch erwacht, 
und mit kindlichem Vertrauen 
mag der Blick aus duͤſt rer Nacht 
ſchoͤn'rer Tage Morgen fchauen. 
Denn der ew'gen Liebe Pfand 
beut uns ihren reichen Segen; 
an des treuen Vaters Hand { 
tritt fie freundlich uns entgegen. 


Sie umſchließt der Menſchheit Bund, 
daß fie liebend ſich vereine, 
Frieden thut ſie Allen kund, 

die ſich freu 'n und die da weinen ! 


Berlin, vom 27. December. BERN 
Des Königs Majeſtaͤt haben den Ober⸗Bergrath Rib- 
bentrop zum Geheimen Ober⸗Rechnungs⸗Rath bei der 
Ober⸗Rechnungs⸗Kammer zu ernennen und das Patent 
fuͤr denſelben Allerhoͤchſiſelbſt zu vollziehen geruhet. 


— 


Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 


No. 105. Montag, den 31. December 1827. 
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vefter- Abend. 


Wie bald Erdengluͤck, bald Schmerz 
wechſelnd uns das Schickſal ſpendet; 

halt an Lieb und Treu’ das Herz; 

bleibt's zum Vater hingewendel⸗ 


Dann ecbluͤht im Friedensſchooß 
Glaube! deine Himmelsblume, 
und das Herz wird ſtark und groß 
in des Vaters Heiligthume. 
Darum Pilger! zoͤg're nicht, 
raſch zum fernen Ziel zu ſchreiten, 
laß der Hoffnung Himmelslicht, 
llaß' die Liebe Dich begleiten! 


Freundſchaft, die gleich Epheu ſich 
zu der Ulme Stamm geſellet, 
führe) ſchuͤtze, troͤſte Dich, 
daß Vertrau'n den Blick erhellet, 
wenn des Schickſals rauhe Hand 
was Du liebſt von Dir genommen, 
Unzertrennlich iſt ihr Band, 1 
denn vom Himmel iſt's gekommen!“ 
v. Rohr. 


Des Königs Majeſtaͤt haben den bei der Haupt⸗Ver⸗ 
waltung der Staatsſchulden angeſtellten Geheimen er⸗ 
pedirenden Seeretair und Caleulator meyen zum Rech⸗ 
nungs-Rath: alergnädigft zu ernennen und das Patent 
Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


dieſes) begaben fich die 


Paͤſſe noͤthig und koͤn ) 5 
EN Hierauf benachrichtigten die dra Botſchafter das 


Aus den Maingegenden, vom 22. 


in 


Der bei dem Stadtgericht zu Breslau e Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius irſchmeper it zum Notarius im 
Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau er⸗ 
nannt worden. i i 3 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Rötger iſt 
um Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Landgericht zu Er⸗ 
urt und Notarius im Departement des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Naumburg mit Anweiſung feines Wohnſitzes 

In Erfurt beſtellt worden. 0 
125 Berlin, vom 28. December. a 

Seine Majeſtaͤt der König haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts ⸗Aſſeſſor Wilhelm Bernhard Heinrich 
Graffunder zu Frankfurt a. d. O. zum Juſtiz⸗Rath bei 

dem daſigen Land⸗ und Stadtgericht allergnadigſt zu er⸗ 
nennen geruhet. ; 

Hamburg, vom 24. December. 5 
Wir haben heute uͤber Wien nachſtehendes Schreiben 
aus Conſtantinopel vom 28. November erhalten: - - 

Nachdem die drei Botſchafter auf ihre am 10. dieſes 
übergebene Note und in Erwartung der am 24. d. 
durch den Reis⸗Effendi ihnen zugeſagten Vorſchlaͤge 
von Seiten der Pforte, keine ſchriftliche Antwort, ſon⸗ 
dern nur eine mündliche durch den Oragoman deſſelben 
erhalten hatten, die aber weiter nichts, als eine Wieder⸗ 
holung feiner Aeußerungen bei der letzten Conferenz ent⸗ 
hielten, entſchloſſen fie ſich, mittelſt ihrer Dragomans, 
noch eine Anfrage beim Reis⸗Effendi zu machen. Allein 
auch dieſe blieb vergeblich, und der Türfifche 
Miniſter beharrte bei ſeiner Erklaͤrung vom 8. Nov. 


Gleich nach Zuruͤckkunft der Dragomans hielten die 


drei Botſchafter eine Conferenz, worin beſchloßen wurde, 
unverzuͤglich ihre Paͤſſe zu begehren. Geſtern (am 27ſta⸗ 
Dragomans zu dieſem Zwecke 
nach dem Pallaſt der Pforte? auf ihr Anſuchen erwie⸗ 
derte der Reis⸗Effendi ganz gleichguͤltig, ſie hätten keine 
konnten ſich ohne dieſelben wegbege⸗ 


uͤbrige diplomatiſche Corps zu Conſtaxtinopel von ihrem 
Schritte und der darauf erhaltenen Antwort. Ein 
Britt. Courier wurde mit diefer Nachricht über Land 
abgeſandt. Die Botfchafter von Großbritt. und Frank⸗ 
reich uͤbertrugen hierauf, erſterer dem Niederlaͤndiſchen 
und letzterer dem Sardiniſchen Geſandten die Intereſ⸗ 
fen der hier ſich auf haltenden Britten und Franzoſen. 
Die Pforte hat alſo nur Zeit zu gewinnen geſucht und 
die Intervention iſt definitiv verworfen. Die Haupt 
ſtadt if fortwaͤhrend ruhig. *) 

Stockholm, vom 14. December. 8 

Briefen aus Abo zufolge, ſollen die Ueberreſte dieſer 
ungluͤcklichen Stadt durch eine neue Feuersbrunſt in 
Aſche gelegt worden ſein. 
m 22. December. 
Se. K. H. der Infant Don Miguel, war am 16. 


Dec. Abends um 8 Uhr in Straßburg angekommen. 


) In Hamburg war die Nachricht im umlaufe, daß 

Adm de Riguy Griechiſchen Schiffen eine ſehr 
nachdrüͤckliche Niederlage beigebracht habe. Auch 
wußte man aus Wien, daß die Bank⸗Actien die 
in Selge der wiederholten Pore e dee 2 Pal 
von Seiten der Botſchafter in Conſtantinspel auf 
tauſend und einige dreißig herabgegangen waren, 
1055 1 555 auf tauſend und einige fünfzig geho⸗ 
en hatten. 


* 


r —ſJ ̃é ⁵ ILK ͤ¹ͤgKʃ | 


Folgenden Tages ſtatteten der Präfeet, der Maire und 
die verſchiedenen Dfficiercorps der Be ) 

einen Befuch ab. legen Wiang Feste des Be dh 
Paris weiter. ; 

J. Mai. die verwittwete Königin von Baiern, welche 
gegenwartig auf ihrer Reiſe von Wuͤrzburg einige Tage 
in Muͤnchen verweilt, ſtattete am 17. Dec. Sr. K. Hoh. 
dem Prinzen Carl von Baiern einen Beſuch ab, wel⸗ 
cher, von einer Unterleibs Entzuͤndung bedroht, durch 
zweckmaͤßig angewendete Mittel ſich wieder auf dem 
Wege der Beſſerung befindet. 

In der Schweiz und in Mittel⸗ und Suͤddeutſch⸗ 
land ſteigen durch die Ausfuhr nach dem ſuͤdlichen 
Frankreich, wo Getreidemangel herrſcht, die Kornpreiſe. 

Der Griechenverein zu Bafel hat bis jetzt in 7 Lies 


ferungen 50395 Schweizerfranken (an 19tauf. Thlr.) 


nach Griechenland abgeſandt; 46tauſ. Franken wurden 
allein von den Buͤrgern in Baſel beigeſteuert. 


Frankfurt, vom 19. December. 


Der Nuͤrnberger Correſpondent meldet von der Do⸗ 


nau: „Es werde ſich zu Ofen in Ungarn ein Con⸗ 


doner Tractats vom 6. Juli 

Pforte berathen und definitiv erledigt werden ſolle“ 
Paris, vom 18. December. 

Die Handelskammer zu Marſeille hat von 


155 am 8. eine Brigg nach Tunis, Tripolis und 
t! 
Schiffe nach Frankrei ruͤckzufuͤhren “ 
Der Paſcha von N 5 12 5 8 
ner Flotte eben nicht ſehr uͤberraſcht worden; er fa 


den 


ſeit der Vereinigung der verbuͤndeten Geſchwader als 
ſehr gefaͤhrdet an. Dem Vernehmen nach dringt er ſeh : | 
forte, den Vorſchlaͤgen der Mächte beizutreten 
und erklärt, keine Mittel mehr zu haben, ihr zu Huͤlfe 


in die Pforte, 


zu kommen. Am 2. Nov. hat eine Egyptiſche Corvette 


dem Paſcha die Nachricht von dem Kampfe bei Na- 
varind überbracht; dieſes Ereigniß hat in feinen Ge⸗ 


ſinnungen und ſeinem Betragen gegen die Franzoſen 
nicht das Geringſte geaͤndert. Die 


gangenen Monats von Alexandrien abgeſegelt. 


Paris, vom 19. December. 4 
Zu Lyon wird jetzt ein neuer Mönchs-Orden geſtif⸗ 
tet, ol den Namen der „kleinen Marienbruͤder“ fuͤh⸗ 
ren ſoll. - . x 


In Bordenug iſt eine Frau von 37 Jahren, Namens 


Francisca Dubruel⸗Delaitre, verwittwete Laprada, ver⸗ 
ehelichte Eftanave, welche aus Habſucht und zugleich 
aus Widerwillen ihre eigene Tochter erſter Ehe. ein 
Mädchen von 17 Jahren, 22 Monate lang 0 Grau⸗ 
famfte behandelt hatte, um fie langſam zu toͤdten, zu 
Sjähriger Einſperrung, Ausstellung an den Pranger und 
Falte der Gerichtskoſten verürtheilt worden. Sie 
bleibt lebenslaͤnglich unter Aufficht der Polizei. 


: Rom, vom 13. December. 

Es e keinem Zweifel zu unterliegen, daß die 
Streitigkeiten zwiſchen dem Paͤbſil. Stühle und dem 
Span. Hofe ausgeglichen ſind; doch wird vermuthet, 


die Zerſtdrung ſei⸗ 
£ 1) Mer 


Gegen Mittag reiſte der Prinz nach 


greß verſammeln, wo unter Mitwirkung ſaͤmmtlicher . 
Europaͤiſchen großen Mächte, der Gegenſtand des Lone, 
Poe i mit der 

e 


e Han ! 0 dem Vier⸗ 
Admiral See⸗Praͤfecten folgende Anzeige erhalten: „Ich 


chenliegenden Haren expedirt, um die ſegelfertigen 


0 gf N Corpette Dauphi⸗ 
noiſe, welche dieſe Nachricht uͤberbringt, iſt am 7. ver⸗ 


ſich dem Gen. Church ergeben habe. 


Wohnungen auf den Weg. 


milie nicht erhalten. 0 
Mutter die Prinzeſſin⸗Regentin und den Patriar, 


Einwilligung. 


der erſtere wolle ſich einſtweilen mit der Wahl der 
Suͤdamerikan. Biſchoͤfe begnuͤgen, ohne weder zu ihrer 
definitiven Einſetzung zu ſchreiten, noch fie zu geſtatten. 

Aus Corfu vernimmt man (27. Nov.), daß Patras 
Doch, ſei der 
Platz noch nicht uͤbergeben, da die Capitulation noch 
nicht beſtaͤtigt ſei. Die Feſtung fol nur bis zum 7. d. 
mit Lebensmitteln verſehen geweſen ſein. 

Liſſabon, vom 23. November, } 

Am 13. d. M. kam ein Courier aus Rußland an und 

es hieß, er uͤberbringe Depeſchen an den Kaiſerl. Ge⸗ 


ſchaͤftstraͤger worin ihm aufgetragen werde, die Beſtre⸗ 


bungen des Britt. Geſandten in allem, was zur Be⸗ 
feſtigung der neuen, durch D. Pedro verliehenen In⸗ 
ſtitutionen dienen koͤnne/ zu unterſtuͤtzen. ; 


Liſſabon, vom 24. November. 
Die Cortes⸗Mitglieder ſind ſchon faſt alle hier und 
die fehlenden kommen täglich nach. Es iſt erſtaunlich, 


wie mehrere derſelben vom aͤußerſten Ende des Koͤnig⸗ 


reichs in dieſer ſtuͤrmiſchen Jahrszeit ſo ſchnell haben 
ankommen konnen, da man nicht anders als zu Pferde 
und zwar nur 30 bis 36 Miles den Tag reiſen kann, 


wegen der furchtbaren Wege und dem Mangel an 


Bruͤcken über die vielen Gräben und Gießbaͤche. Man 


muß ihnen und ihrem Vertrauen auf D. Miguel Ge⸗ 


rechtigkeit widerfahren laſſen, fo wie den dffentlichen 
Erklärungen des Sir W. A Court, die die hieſige Re⸗ 
gierung kundmachte; denn der Brief des Vicekoͤnigs 
war nicht ſobald bekannt, ſo machten ſich Alle, ſo wie ſie 
das Einberufungs⸗Decret erhielten, aus ihren friedlichen 
Ihre Zahl iſt hier ſchon an 
80 (nämlich Abgeordnete) welche die Ankunft D. Mi⸗ 


guel's, dem Inhalte des Einberufungs⸗Decrets gemäß, 


erwarten. ? \ = 
Liſſabon, vom 3. December. 


Dem Vernehmen nach hat der Fürft 1 en 
4 


dem Könige Ferdinand ein Schreiben von feinem Nen 
fen, dem Infanten Don Miguel uͤberbracht, worin 
Letzterer Se. Maj. um ſtrenge Beobachtung der zwi⸗ 
ſchen Spanien und Portugall beſtehenden Tractate er⸗ 


ſucht, weil er ſonſt nicht fuͤr das Benehmen der Span. 


Fluͤchtlinge ſtehen konne. Auch fol der Infant dem 
Grafen Villa Flor feine perſoͤnliche Achtung Für die 
tapfere Vertheſdigung des Landes gegen die Rebellen 


haben bezeigen laſſen. 


K. H. die jungfte Infantin von Portugall, Donna 
Anna de Jeſus Marin, iſt am 2. Dee. im Pallaſte ihrer 
K. Mutter zu Jueluz dem jungen Marquis von Loule, 
K. Oberſtallmeiſter, angetraut worden. Die Prinzeſſin 
ſoll ſchon lange große Zuneigung zu dem jungen Manne 
empfunden haben, unte aber die Erlaubniß ihrer Fa⸗ 
Am 1. d. M. ließ die in 

hen 


von Liſſabon nach Queluz beſcheiden, und verlangte ihre 
Die Vorſtellungen der Regentin waren 
fruchtlos, und fie entfernte ſich; als der Patriarch eben⸗ 
falls aͤußerte, er könne die Verantwortlichkeit nicht uͤber⸗ 
nehmen, fragte die Königin: „padre, ſtebt dieſer Ehe 
ein kirchliches Hinderniß im Wege? — Nein, war die 
Antwort. — Num, dann trauen Sie nur, die politiſche 
Verantwortlichkeit will ich ſchon übernehmen, die kuͤm⸗ 
mert Sie nicht: — und wollen Sie die Trauung nicht 


— ai ſo ſind Andre da, um Ihre Stelle zu vertre⸗ 


Am folgenden Tage wurde das junge Ehepaar 


im Pallaſte, in Gegenwart des Hofſtaats der Königin, 
von dem Pfacrer zu Queluz wirklich eingeſegnet. Als 
die Peinzeſſin⸗Regentin einwandte, der Marquis konne 
durch eine Heirath ohne Einwilligung des Kaiſers Don 
Pee e e des Infanten Don Miguel, den 


Beſitz ſeiner Kronländereien verlieren, erwiderte die 


Mutter, ſie werde dann fuͤr das Ehepaar ſorgen, und 
wirklich ſoll ſie der jungen Prinzeſſin nach der Trauung 
Diamanten, zum Werthe von 500000 Eruzados, 
(a 23 Sgr. 41 Pf.) geſchenkt haben. 5 g 

Viele Soldaten, die zu den Rebellen gehoͤrt hatten, 
ſind von Spanien zurückgekehrt, und in der vorigen 


Woche trafen deren uͤber 100 in Braganza ein. Ihre 
Cameraden ſollen ſehr mißvergnuͤgt und, wenn fie 


eines guten Empfanges ficher wären, zur Rückkehr 
geneigt ſein. In den Provinzen iſt es ruhig. In Obi⸗ 
dos (Eſtremadürg) erregten die Apoſtoliſchen einige Une 
ruhen, mehrere Mönche wurden arretirt und nach Cal⸗ 
das gebracht; in Guarda (Beira) iſt ein als liberal bee 
kannter Arzt ermordet worden. Das Tte Infanterie⸗ 
Regiment, das im Convento da Graza ſtand) ward, da 
man Verdacht gegen daſſelbe fchöpfte, nach Kabrezas ent⸗ 
fernt und der commandirende Oberſt d'Araufo Carneiro 
durch den Oberſtlieutenant Gualdino da Noza abgelöſl. 
Der Kriegsminiſter Candido Xavier thut alles Mögliche, 
1 Ankunft des Regenten Ruhe und Ordnung 
Die Brigade Engl. Truppen, welche Mafra beſe 

hält, ſoll den Befehl erhalten haben, nach Aiſabon ch 
zurückzubegeben. Wie verlautet, werden dieſe Brigade 
und alle Engl. Truppen, welche ſich in Portugall be⸗ 
finden, dies Land drei Monate nach der Ankunft des 
Infanten Don Miguel verlaſſen; in Portugall wird 
nur die Seeſtation im Tajo bleiben, welche ſchon vor der 
Einführung unſerer Charte hier aufgeſtellt war. — Sir 
W. A Court bereitet ſich zur Abreiſe vor; Sir Fr. Lamb, 
der feine Stelle einnehmen ſoll, wird mit dem Infan⸗ 
ten Don Miguel nach Liſſabon kommen. — Ein Tas 
gesbefehl des General Caula, Gouverneur von Liſſabon, 
erſucht die Gouverneure der Provinzen, die Truppen⸗ 
befehlshaber und alle Dffisiere, mit der größten Sorg⸗ 
falt auf die Erhaltung der Ruhe zu wachen, da die 
Feinde Don Pedros IV. und der Conſtitution die nahe 
Ankunft des Infanten zum Vorwand ergreifen konnten, 
einige Soldaten zu verführen und den Frieden, den wir 
genießen, zu Hören. — Wie man verſichert, werden die 
Officiere, welche in der Armee des Marquis v. Chaves 
gedient und die Amneſtie benutzt haben, um nach Por⸗ 
kugall zuruͤckzukehren, wie auch diejenigen, welche ſich 
der Conſtitution feindlich bezeigt und demnach ihrer Stel⸗ 
len entſetzt worden, den Befehl erhalten, Liſſabon zu 
verlaſſen, um nach ihrer Heimath zuruͤckzukehren, wo 
fie unter der Aufſicht der Ortsbehoͤrde fichen werden. 


London, vom 18. December. 

Während der erſten Woche dieſes Monats betrug der 
Werth der Ausfuhr von London nach dem Feſtlande 
80928 Pfd., die Einfuhr 123944; alſo Ueberſchuß der 
Einfuhr in einer Woche 42998 Pfd. St. Hieraus er⸗ 


klaͤrt ſich einigermaßen der zeitherige Verluſt in den 


auslaͤndiſchen Wechſelcourſen. . 

In der erſten Sitzung, welche die Wernerſche Geſell⸗ 
ſchaft in Edinburgh in dieſem Jahre hielt, zeigte Hr. 
Mark Watt ein eigenthuͤmliches Inſtrument, der Son⸗ 
nencompaß genannt, vor. Es beſteht aus W Naͤhnadeln 


N ee 
bleiben werde. Er ſoll dem Herzog v. 


(bon Nr. 10.) die magnetiſirt und in gleichen Zibiſchen⸗ 
räumen in ein dünnes kreisfoörmiges Stuͤck Kork, von 
3 Zoll Durchmeſſer, geſteckt werden. Dieſes Korkſtüct 
wird, vermittelſt eines Kupferdraths, an einem kleinen, 
5 Zoll langen Stuͤcte Holz aufgehaͤngt, an deſſen ande⸗ 
rem Ende ein kleines Gewicht, von eben der Schwere, 
wie die Nadeln, hangt. In der Mitte dieſes Holzes iſt 
eine Nuß von Agat, in welche eine feine ſtaͤhlerne 
Spitze hineingeht, auf der das ganze Inſtrument ſchwebt. 
Dieſe ganze Vorrichtung wird nun unter eine Glas⸗ 
glocke geſtellt und den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt. Der 
Kreis der magnetiſchen Nadeln weiſet daün nach der 
Sonne und bleibt, im Gegenſatz zur taͤglichen Bewe⸗ 
gung der Erde, in dieſer Stellung, ſo lange die Sonne 
lich über dem Horizont befindet. ar 
ord Goderich hat, nach zuperläffigen Nachrichten, 
feine Entlaſſung verlangt, der König aber dieſelbe nicht 
angenommen, und der Lord bis jetzt nichts weiter dar⸗ 
Perwiederl, Einige von Lord Goderichs Freunden 
verzweifeln noch nicht daran, daß er im Staatsdienit 
Portland, dem 
Präſidenten des Miniſterraths (der ſich gegenwärtig in 
Nizia befindet), feinen Entſchluß officiel bekannt ge⸗ 
macht haben. Nach den Times ſollen bei dem Eutlaſ⸗ 


ſungsgeſuch des Lords der Geſundheitszuſtand und die 


gereizte Empfindlichkeit deſſelben nur untergeordnete 
Grunde fein. Nach andern fol Lord Holland in das 
Miniſterium eintreten. Lord Lansdowne, der zum er⸗ 


ſtenmale als Lord⸗Licutengnt von Wiltſhire ſein Amt 


hatte verwalten wollen, ſoll in London geblieben und 

ſchon am 14. ein Courier an Lord Harrowby nach 
Straffordſhire abgegangen fein, um ihm Lord Gode⸗ 
richs Stelle anzubieten, worauf er ſogleich zur Stadt 
gekommen und, mit Hrn. Huskiſſon, nach Windſor zum 
König abgegangen fein fol. i 


Mit dem Linienſchiffe Genog find Nachrichten aus 


hier. Ein Privatſehreiben aus 
Tripolis vom 2. Nov. hatte als Gerücht, was aber be⸗ 
zweifelt wurde, gemeldet, Clapperton ſei in Sackatu 
(413 N. B.) geſtorben; allein, wird biete ſeine 
ihn uͤberlebenden Gefährten, wo nicht er ſelbſt, ſind 
auf dem Ruͤckwege von Sackatu über Bornu und Fez⸗ 


an nach Tripolis begriffen. Be A 
; Die Bank von Li abon hat ihre Zahlungen eingeſtellt. 


London, vom 19. Detemb er. 
In einer Verſammlung des landwirthſchaftlichen 
Vereins iſt geſtern beſchloſſen worden, ſich den Miniſtern 


kraͤftig zu widerſetzen, wenn fie die Getreide-Angelegen⸗ 


Malta bis zum 16. Nov. 


heit im naͤchſten Parlamente wieder zur Sprache brin⸗ 


gen ſollten. 8 
5 Ufer General⸗Conſul in Egypten, Hr. Henry Salt, 
iſt am 30. October auf feinem Landſitze in einem Dorfe 

wiſchen Cairo und Alexandrien mit Tode abgegangen; 
fein Hinſcheiden iſt in dieſem Augenblicke um ſo em⸗ 
pfindlicher, da der Paſcha großes Vertrauen in ihn ſetzte. 


mit 9 Reupork, vom 24. December. St: 
Die Kriegs⸗Slooß der B. St. Peacock, welche Bahia 
um die Mikte Septembers verließ, berichtet, daß man 
dort um Ende Auguſts ein Complott zur Revolutiohi- 
rung von Braſilien entdeckt haben wollte und daß 30 


oder 40 Perfonen als Theilnehmer an dem Bündniſſe, 


das man als ſehr ausgebreitet schilderte, feſtgeßommen 
worden waren. 3 ; RR 


ziehung vorgeſchrieben wurden, g ] 
über die Weiſe Raum, auf welche die in der dritten 


Petersburg, vom 15. December. u 

Aus Petropawlowsk auf Kamtſchatka meldet mat: 
Am 8. Auguſt früh Morgens gewahrte man eine dicke 
ſchwarze Wolke uͤber dem ausgebrannten Vulkane 


Avatcha, welche bald einen ſtarken Sandregen uͤber ge⸗ 


nannte Stadt ergoß, der den ganzen Tag dauerte und 
mit einem wirklichen Regen endigte. Ein ſtarker Sal⸗ 
peter-Geruch erlaubte kaum eine halbe Stunde ſich in 
freier Luft aufzuhalten. Am 9. und 10. hoͤrte man ein 
ſehr ſtarkes donneraͤhnliches Getöfe: Wolken und Staub 
verſinſterten ungemein die Luft; am 11. klaͤrte ſich aber 
der Himmel wieder auf. Man glaubt allgemein, daß 
der Berg Avatcha zuſammengeſtuͤrzt ſei. 


Tauͤrkiſche Graͤnze, vom 10. December. . 

Die Note, welche die drei Botſchafter von Frankreich, 
Großbritannien und Rußland am 10ten November dem 
Neis⸗Effendi überreicht haben, lautet, wie die allgemeine 
Zeitung meldet, folgendermaßen „Die Repraͤſentanten 
der drei verbuͤndeten Hofe von Frankreich, Großbritan⸗ 
nien und Rußland haben die Fragen, welche Se. Excel⸗ 
lenz der Reis⸗Effendi durch ihre Dolmetſcher ihnen 
vorlegen ließ, in Erwaͤgung gezogen, und geben ſich die 
Ehre, in der gegenwartigen Note dieſelben auf die ein⸗ 
zige Art zu beantworten, die mit Demjenigen ſich ver⸗ 


trägt, was fie von den Geſinnungen ihrer Hoͤfe über 


einen ſolchen Gegenſtand zum Voraus anzunehmen be⸗ 
fugt find. ite Frage. Will man ganz von der Griechi⸗ 
ſchen Frage abſtehen? Die Repraſentanten würden ſich 
gegen ihre Pflichten und die Wahrheit verfehlen, wenn 
ſie bei der Antwort auf dieſe Frage nicht die, bereits 
mehrmals von ihnen gemachte, Erklarung wiederholten, 
daß es der unerſchuͤtterliche Entſchluß ihrer Höfe if, den 
zur Pacifikation von Griechenland unter einander abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag aufrecht zu erhalten, und auf der 
Vollziehung der gemeinſchaftlich dafuͤr gufgeſtellten 
Maaßregeln zu beharren. Tte Frage. Will man die 
Ottomanniſche Regierung für den Verluſt de Bla 
entfchädigen? Niemals iſt die Forderung einer Ent⸗ 
ſchaͤdigung zuläflig, wenn fie nicht auf einem ausge⸗ 
machten Rechte beruht. Im gegenwärtigen Falle iſt nun 
aber durch alle Berichte erwieſen, daß der Angriff von 
Seite der Eskadren der hohen Pforte erfolgt iſt. zte 
Frage. Will man der hohen Pforte Genngthuung geben? 
Die Cabinette haben ſeit drei Jahren bei allen ihren, 
ſowohl einzeln als im Verein gemachten, Anträgen, wo⸗ 
mit ſie die Bewilligung ihrer uneigennuͤtzigen Vorſchläge 
von der bohen Pforte bezweckten, hinreichend an den 
Tag gelegt, wie entfernt fie von jeder Abſicht geweſen 
ſind, die Ruͤckſichten bei Seite zu ſetzen, die Jene mit 
Recht fordern kann. Dieſes freundſchaftliche Betragen, 
ihrer Langmuth und die aufrichtige Erklarung, welche 
die Repräfentanten uber die Maaßregeln gegeben haben, 
die von den hohen Mächten ihren Admirälen zur Voll⸗ 

laſſen keinem Zweifel 


werden würde, Nachdem dir Repraͤſentanten die Fragen 
Sr. Exe. demnach beantwortet haben, ſich aber zugleich 
von dem buen durchdrungen fühlen, keine Mühe zu ſpa⸗ 
ren, der hohen ae die uneigennuͤtzigen Abſichten der 
Mächte begreiflich zu machen, und jede Auslegung zu 
entfernen, die nur die verhaͤngnißvollſten Folgen nad) 
ſich ziehen könnte, fo haben fie noch die Ehre, Sr. Ex., 


Frage des e Forderung aufgenommen 


dem Reis⸗Effendi/ einige Betrachtungen vorzulegen, von 


— 


ziger Zweck die 
bon der hohen 


die ſie hier wiederholt haben. 


gen einflößen. 


denen ſie hoffen, daß fie fuͤr die Sache des Friedens 


nicht unnuͤtz ſeyn möchten. Indem die drei Mächte ei⸗ 
nen Traktat unter einander geſchloſſen haben, deſſen ein⸗ 


geiftkation Griechenlands iſt, haben fie 

forte verlangt, zur Erreichung dieſes 
Zwecks ihre Vermittelung anzunehmen, und einen Waf⸗ 
fenſtillſtand zu bewilligen. Sofern fie zum Voraus einige 
Grundlagen zu einer Uebereinkunft zwiſchen ihr und den 
Griechiſchen Völkern, die den Graͤueln einer beiſpielloſen 
Verheerung ausgeſetzt ſind, feſtſetzten, haben ſie nichts 
ſtipulirt, was den wahren Intereſſen der hohen Pforte 


zuwider waͤre; ſie haben damit nur die Prinzipien einer 


Pacififation beſtimmt, die, weit entfernt der Integritaͤt 
des Reichs Eintrag zu thun, dieſem vielmehr die Vor⸗ 
theile, deren es jetzt beraubt iſt, wieder gewähren, und 
dazu noch die nöthige Garantie fir ihre Dauer beifügen 
würde, Indem fie einer künftigen Unterhandlung zwoi⸗ 
ſchen den ſtreitenden Theilen die Anordnung einiger 
weitern, allerdings wichtigen Punkte uͤberließen, haben 
fie zugleich fur die hohe Pforte das Recht, dieſe zu eror⸗ 
tern, und die Befugniß, in letzter Entſcheidung uͤber das 
Loos diefer Unterhandlung zu beſtimmen, anerkannt. 
Dies ſind noch jetzt ihre Geſinnungen und ihre Gefuͤhle. 
Die Verlängerung des Aufenthalts der Repraͤſentanten 
zu Konſtantinopel, ſelbſt noch nach jenem Zeitpunkte, wo 
die Weigerung der hohen Pforte und die dringende For⸗ 
derung Sr. Exc. des Reis⸗Effendi fie in die Rothwen⸗ 
digkeit verſetzt hatte, ihm die Maaßregeln zu verkuͤnden 
und zu erläutert, deren Vollziehung die Mächte ihren 
Admiralen vorgeſchrieben hatten, giebt ohne Zweifel, ne⸗ 
ben ſo vielen andern Beweiſen, den auffallendſten Beleg 
fuͤr die Geſinnungen, von denen die Maͤchte fortwaͤh⸗ 
rend beſeelt ſind. Sie haben ſich fuͤr den Frieden ver⸗ 
buͤndet. Diefen auf unabaͤnderlichen Grundlagen in 
Griechenland wieder herzustellen, und in Konſtantinopel 
aufrecht zu erhalten, iſt das Ziel ihrer Wuͤnſche, der 
Zweck eines Traktats, den ſie zu beobachten und zu voll⸗ 


ziehen entſchloſſen ſind. Der Vorfall von Navarin konnte 


zwar in dem erſten Augenblicke, wo die Nachricht davon 
au die Pforte gelangte, Zweifel über die friedlichen und 


uneigennuͤtzigen Abſichten der Mächte einfloͤßen; nachdem 


nun aber die Urſache dieſes bedauernswuͤrdigen Ereignif- 
ſes, und das Beſtreben der Admirale genauer bekannt 
geworden iſt, an dem Tage nach dieſem Vorfall die 
Vothwendigkeit eines neuen Kampfes zu verhuͤten / ein 
Beſtreben, das durch amtliche den Repraͤſentanten zuge⸗ 
kommene Urkunden bewieſen if, fo. bleiht keine entgegen⸗ 
geſetzte Auslegung mehr für die Verſicherungen übrig, 
0 Inzwiſchen mußte die 

von der hohen Pforte angenommene Stellung, deren 
ortdauer mit der Aufrechthaltung des guten Einver⸗ 
aͤndniſſes zwiſchen ihr und den verbündeten Höfen un⸗ 
verträglich iſt, den Repraſentanten die peinlichſte unge⸗ 
wißheit über die Beſchaffenheit ihrer jetzigen Geſinnun⸗ 
Sie fordern demnach, noch immer von 
em Wünſche geleitet, ſo viel von ihnen abhängt, in 
dem ihnen andertrauten Friedensgeſchaͤfte fortzufahren, 
aber auch in der uh e ben dem feſten Willen 
ihrer Höfe, die Ruhe in Griechenland auf die einzigen 
Grundlagen, die dieſe verbürgen konnen, wieder herzu⸗ 
ellen, Se. Exe. den Reis⸗Effendi auf, ihnen unverzuͤg⸗ 


lich zu erklaͤren, welche Abſichten die hohe Pforte habe 
ob ſie geneigt iſt, ſogleich die, den beceheh den Verträgen 


entgegengeſetzten Manfvegeln wieder zuruͤckzunehmen, und 


U 


i b ſie, zu beſtimmterer Beurkundung ihrer friedlichen 
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nicht 770,000 Nthlr. koſten. 


Abſichfen, den Frühen Borfchlägen der unterzeichneten 
beitvitt? (Unterz.) Graf Guilleminot. Suunto Tan⸗ 


ning. Ribeaupierke““ 


Vermiſchte Nachrichten 


Berlin. Waͤhrend des Jahres 1826 fanden in der 


Preuß. Monarchie folgende Eivil⸗Verſorgungen ehema⸗ 


liger Militär⸗Perſonen Statt: 1) Im Reſſort des Kd⸗ 
niglichen Minifterit des Innern und der Polizei: 34 
Offieiere und 339 unteroffteiere und Soldaten vom 
Wgehtmeiſter und Feldwebel abwärts. 
Miniſterio der auswärtigen. Angelegenheiten: 4 Inva⸗ 
liden und ehemalige Aae Jaͤger. 3) Im Reſſort 
des Königl. Juſtiz⸗Miniſterii: 190 Invaliden und ehe⸗ 
malige freiwillige Jager. 4) Im Reſſort des Königl. 
Finanz Miniſterii: a) bei dem Steuerweſen: 44 Offi⸗ 
giere, 97 mit dem 
validen, 41 Individuen aus Garniſon⸗Compagnien, 7 
ehemalige freiwillige Jaͤger, und 207 finteroffieiere des 
ſtehenden Heeres nach Hähriger: Dienſtzeit; b) in an⸗ 
dern Civilſtellen und als Unterförfter: 141 Individuen. 
Endlich bei der Postverwaltung wurden Angeftellt: 9 
Offteiere und 41 Inbaliden und ehemalige freiwillige 
Jager. Zuſammen 87 Officiere, 1037 Unterofſteiere 
m ee 00 

Die Oeſterreichiſche Monarchie zahlt 785 Städte, 
2201 Flecken und 67025 Dörfer; fie umfaßt 12153 geo⸗ 
c ers int e 2 8 5 

In Paris ſind im vorigen Jahre 25898 Menſchen 
(13003 weibl. Geſchlechts) geſtorben, worunter 8920 in 
den Hospitälern, und 326, die im Todtenhäuschen aus⸗ 
geſtellt worden. Die Zahl der Selbſimorde betrug 511, 
das iſt 115 mehr als im J. 1825. Die meiſten Opfer 
fielen der Lungenſchwindſuͤcht (1286 Männer und 1849 
Frauen); an Kraͤmpfen ſtarben 936 Knaben und 856 
Maͤdchen N 

Am 21. Nov. wurde zu Villemoiſan, einem Dorfe in 
Bretagne, die Frau eines Schenkwirths von 4 mann- 
lichen Kindern entbunden, welche ſaͤmmtlich die heilige 
Taufe erhielten. Am zweiten Tage nach der Niederkunft 
nahm fie bereits ihre häuslichen Arbeiten wieder vor. 

Das Arbeitslohn iſt dermalen in einigen Diſtrieten 
der Nachbarſchaft von London fo niedrig, daß in Kent, 
25 (Engl.) Meilen von London, Jemand ein Stuck 
7 0 10 8 17 110 dem Spaden umar⸗ 

n laſſen koͤnnen, als das Umpfluͤgen zu ſtehen ge⸗ 

kommen fein würde. NEBEN 9 ; 

„Drüſſel. Am 20. Der. iſt Die. Sontag zum erſten 
Male auf dem K. Theater aufgetreten! um 6 Uhr war 
kein Einlaßhillet mehr zu haben. Sie ſang unter andern 
die Rhodeſchen Variationen, und ward mit ungemeinem 
mache Sie iſt den folgenden Tag nach Paris 

kiff. a 4 


Beſcheidene widerlegung der in Nr. 104. bier 
. ſer Zeitung enthaltenen Rüge. 

Herr J. G. J. ſt in G. U. weit im Irrthume, 
wenn er meint: ein Glas des berühmten. Rheinweines 
in Blemen, Tonne, ſelbſt zu den ünchriſtlichſſen Zinſen, 

cht 77 . Das Oxhoft zu 180 Quart, 
das Jugrt zu 12 Glaͤſern gerechnet, die Lagerungszeit 
des Weines aber zu 200 Jahren angenommen, iſt dazu 
nur ein Zinsfuß von etwas mehr als 8: Procent erfor⸗ 
derlich⸗ Zu 10 Procent wuͤrde ein Glas auf faßt 6 Mil⸗ 
lionen Thaler zu ſtehen kommen. AN“ 


2) Beim Koͤnigl. 5 


Civilverſorgungsſcheine verſehene In⸗ 


Beim Wechſel des Jahrs. 


Die Jahre fliehn, es fliehen die Minuten, 
Nichts hemmt den Flug des ew'gen Rad's der Zeit, 
Es eilen Jahre hin in raſche Fluten, 
Die Gegenwart faͤllt in Vergangenheit, 
Das Kind wird Greis; im Leben nimmer ruhten 
Die Kräfte der Natur. Wie fie gebeu't, 
So wechſeln Menſchen unter allen Zonen 
Es leben und es ſterben Millionen! 


Drum hat der Menſch, zum Wechſel auserkoren 
In gutem Herzen Wuͤnſche ſich erdacht, 
Sie ſind ihm von der Wiege angeboren, 
Hat ſie die Mode gleich zu einem Spiel gemacht. 
Bei edlen Seelen ſind ſie nie verloren, 
Vom Genius der Liebe angefacht, 
Sind ſie beſtimmt, den Menſchen zu erfreuen, 
And was verſchwand, mit Roſen zu erneuen. 


So wuͤnſch' ich, Freunde! Euch des Lebens Frieden 
Er ſey Euch Hoffnung auf der Lebensbahn, 
Das Göttliche ſey Eurer Bruſt beſchieden, 
Und es entfleuch, des Irrthums ſtolzer Wahn, 
Wo iſt ein ſchoͤneres Gefühl hienieden? 
Als wenn wir uns der edlen Wahrheit nahn! 
Durch ſie hebt ſich das Herz zu tauſend Freuden, 
Von ihr kann nimmer ſich das Gute ſcheiden. 


Will man das Leben ſich in Luſt geflalten, . 
So reiche man der Tugend treu die Hand, 
Sie iſt es, uͤber die die Götter walten, 

Sie ſichert uns das wahre Vaterland, 

Wo Lieb' und Treue ewig feſt ſich halten, 

Und immer wechſeln ob dem Unbeſtand, 

So Freunde! werdet Ihr zufrieden leben, 
Der Weiſe kann begluͤckt ſich alles geben. 
. De. Seidemann. 

UU—— — ——ẽ— —¾! 
ZLiterariſche Anzeigen. 
Bei F. 5. morin (Moͤnchenſtraße Nr. 464) iſt 
angekommen: 


Cooper's Red Rover, à Tale. 3 Vols, 12. 
i 5 Rthlr. 15 Sgr. 
G. Friedenberg. 2 Thle. 


5 In Stettin bei F. 3. morin (Moͤnchenſtrabe 464) 


5 A . 
Geſind 


und allgemein geltenden Geſetzen ſpielen zu lernen. 
Nebſt 25 beluſtigenden Karten⸗Kunſtſtuͤk⸗ 
ken; von F. v. H. Ju Umſchlag gebunden 15 Sgr. 
Alle Whiſt, und Boſtonſpieler, die ſich in ihrer 
Kunſt vervollkommnen wollen, werden in dieſem 


3 Buche die beſte Anweiſung dazu finden. 


Neues Complimentirbuch, 


oder Anweiſung in Geſellſchaften und in den gewoͤhn⸗ 
lichen Verhaͤltniſſen des Lebens höflich und ange⸗ 
meſſen zu reden und ſich anſtaͤndig zu betragen. 
zte verbeſſerte Auflage in ſauberem Umſchlag. 
Preis 124 Sgr. 

Dieſes nützliche Hands und Hülfsbud für 
junge und altere Perſonen beiderlei Ge. 
ſchlechts, enthält im Anhange zweckmaͤßige Beleh⸗ 
rungen: J. Ueber Ausbildung des Blickes und der 
Mienen. II. Sorgfältige Aufmerkſamkeit auf die 
Haltung und die Bewegungen des Koͤrpers. III. 
Geſetztheit. IV. Höflichkeit. V. Ausbildung der 
Sprache und des Tones. VI. Komplimente. VII. 
Wahl und Reinlichkeit der en; VIII. Anſtaͤndi⸗ 
ges Verhalten bei der Tafel. IX. Das Verhalten 
in Geſellſchaften. X. Geſetze der feinen Lebensart 
bei Abſtattung der Viſiten. XI. Borſchriften der 
feinen Lebensart im Umgange mit Vornehmen und 
Großen. XII. Hoͤflichkeitsregeln im Umgange mit 
dem fchönen Geſchlecht. f 


In der Wicolaiſchen Buchhandlung in Stettin, 
große Domſtraße Nr. 667, iſt zu haben? 
91 85 die Preußiſchen Jagdgeſeße. 1827. 
10 Sgr. 


Cooper, Red Rover, aus d. Engl., von G. Frie⸗ 
denberg. - 3 Thle. 32 Rthlr. 2 2 


tg e m ein e l 
e „ Ordnung 
2 für die 
Preußiſchen Staaten 
Dieſes gemeinnützige für jeden Hausſtand unent⸗ 
behrliche Buch iſt in der Nicolaiſchen Buchhand⸗ 


tung in Stettin, große Domſtraße No. 667, für 
15 Sgr. zu haben. N 


Allgemeines pommerſches Volksblatt. 


Dieſe ſeit 1825 in meinem Verlage erſcheinende, und 
gänftig, aufgenommene Zeitfchrift, enthaltend Novel 
len, Nachrichten und Neuigkeiten aus allen Gegen 
den Pommerns, hiſtöriſche Denkwüͤrdigkeiten aus der 
Vorzeit und Gegenwart, Gedichte, Charaden ie. , 
wird auch im rüntögen Jahre fortgefegt. Der Jahr 
gang mit vier fauder lithographirten Anfichten in 
groß Quarto von pommerſchen Städten und Gegen 
den koſtet wie bisher, auf Schreibpapier a Rihlr. 
15 Sge,, und auf Druckpapier 1 Rihlr. a5 Sgr. 
wofuͤr das Blatt bei 17955 Koͤnigl. Wohlloͤblichen 
Poſtamt beftelle und wöchentlich regelmäßig bezogen 
werden kann. Coöͤslin den 14. December 1827. 


& G. Hendes, Buchdrucker und Buch handler. 


Verbindbungs-Anzeige. 

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bey ihrer 
Abreiſe nach Berlin den hieſigen Verwandten und 
Freunden 5 / 

Ferdin. Schultz, Schullehrer in Berlin. 
Franziska Schultz, geb. Schimmelmann. 
Stettin den 29. Decbr. 1827. 
F328 ... ̃ RTRIETE 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte gluͤckliche Entbindung 
e Frau von einem geſunden Madchen 
zeige ich hiedurch ergebenſt an. Stettin, den zoſten 
December 1827. G. v. Melle. 


An ze i gen. i 
Die Unterzeichneten haben wiederholt den Beweis 
erhalten, wie viele gute, zum Wohlthun geneigte 
Menſchen es hier giebt; tief gerährt von dem ehren⸗ 
den Vertrauen, das man uns ſchenkte, danken wir 
herzlich allen gütigen Theilnehmern, welche uns durch 
Geſchenke und durch Ankauf von Looſen (deren 288 
abgeſetzt wurden) erfreut haben. Auch dem unbe⸗ 
kannten Wohlthäter, der a5 Rthlr. einſandte, um 
das Leiden der Armen zu mildern, danken wir fuͤr 
ſein Vertrauen und ſeine ſchoͤne Abſicht. Das Be⸗ 
wußtſein mancher geheimen, druͤckenden Noth abgehol⸗ 
fen zu haben, möge der Lohn aller Befoͤrderer un⸗ 
ſers Wirkens fein. Stettin, den zoften December 
1827. Der hieſige Frauen⸗Verein. 


Vom Gange unter der Themſe in London 


empfing ich Zeichnungen mit den Beſchreibungen der 

Arbeiten, nebft einer perſpectiven Zeichnung des gan⸗ 

zen unterirdiſchen Weges; ich empfehle dies ange: 

nehme Werk zum feſten Preiſe ar Rthlr. ro Sgr. 
Heinrich Schultze, Breiteſtraße Nr. 412. 
——— EN] ? 


Mit liniirten und unliniirten Conto- Büchern, 
zu jedem Geſchaͤfte paſſend, empfiehlt 
i . C. B. Kruse. 


Das Faͤrben und Appretiren, 
Zeuge, beſorgt beſtens 


Feine Wiener und gewöhnliche Neujahrswuͤn⸗ 
ſche empfiehlt J. B. Bertinetti. 


E a u de Cologne 
Von dem anerkannt ach teſten Eau de Cologne 
des Herrn F. Maria Farina in Köln, habe ich eine 
Sendung erhalten und verkaufe das Glas zu 123 Sgr. 
— Auch empfehle ich mich mit einer Auswahl Wie; 
ner Neujahrswuͤnſchen im Preiſe von 5 bis 125 Sgr. 
Moritz Boͤhme, kleine Domſtraße 784. 


ſeidener und anderer 
C. Kruse. 


3 
Gußeiſerne emaillirte Kochgeſchirre, 
als: Bratpfannen mit und ohne Deckel, Schmoor⸗ 
und Kochtoͤpfe, Tiegel, Caſſerollen, Theekeſſel, Schuͤf⸗ 
feln u. ſ. w., habe ich eine Sendung erhalten und 
empfehle ich zu bekannten feſten Preiſen ergebenft, 
D. e. Schmidt. 


e dienung auch durch 


2 B 
r ie e e e e e e e e e e e e e 


ſich ergebenſt 


ſchuͤſſen in der Zeit 


* * 
* 
* 
* 


zeuge mit und ohne 


von einer Fabrik 
haben 

f Moͤnchenſtraße No. 612. 
Ferner werden daſelbſt zur ſchnellſten Befors * 
gung, Auftraͤge in Abdruͤcke von Kupferplatten * 
für die Herren Apotheker und Tabacksfabri- Be 
nders billigen Preifen ans Se 
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T kanten zu ganz be 
genommen und auf das ſauberſte und beſtmoͤg Ze 
I lichſt beſorgt. 2 FEN * 
* I KT KILT RE Ep 
Mie einer Auswahl aller Sokten von Neujahrs⸗ 
wuͤnſchen empfiehlt ſich beſten?s? = 
Joſeph Iſabella, Heumarkt Nr. 866. 


TTT 
* * K l n e e e e e e e e e e e 
Einem geehrten auswärtigen Publikum beeh- 8 
2% ren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass 2% 
wir hiesigen Orts eine Strickgarn- und Band- 2 
Fabrik, so wie eine Posamentr- Vaaren-Hand- 2% 
2% lung; verbunden mit allen zu dieser Branche ge- 38 
3% hörigen Artikeln, für das en gros Geschäft, er- * 
T öffnet haben. Wir bitten um geneigte Aufträge 2% 
* und dürfen versichern, jeden "unserer geehrten %% 
Abnehmer, bey der reelsten und promptesten Be- 2 
2 di beste Waare und allerbil- 22 
2 lißste Preise gewiss zufrieden zu stellen. Ber- = 
i Iin, den Isten December 1827. Co 
W eyer Lupus & Comp. 22 


Eine kinderloſe Familie wuͤnſcht ein oder auch zwei 
Kinder gegen billige Verguͤtigung in Obhut zu neh⸗ 
men; das Nähere No. 340 Schulzenſtraße 3te Etage. 

: 33S 


In einer Apotheke Stargards kann ein Lehrling, 
welcher mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen 
iſt, ſogleich oder zu dem Anfange des neuen Jahres 
eintreten. Das Nähere werde ich mittheilen. 

5 J. T. Kloſe. ; 
Stettin, den 24ften December 1827 
Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der hieſigen Spar⸗Kaſſe bringen 
wir in Erinnerung, daß ſie die Zinſen von ihren Ein⸗ 
vom zten bis igten Januar a. k., 
Vormittag von 10 bis 12 Uhr, im Kaſſen⸗Locale ers 
heben koͤnnen. Denen, die ſich darum nicht melden, 
wird der Zinsbetrag beim Kapital zu Gute geſchrie⸗ 
ben und mit dieſem fernerweitig verzinſt. Stettin, 
den asſten December 1827. a 85 

Die Vorſteher der Stettiner Spar⸗Kaſſe. 


Bekanntmachung. 725 
bei Arcona auf der Halbinſel Wittow 
errichtete Seelicht. f 0 N 
Folgende, von dem Koͤnigl. Minifterio des Innern 
erlaſſene, Bekanntmachung, das neu errichtete See⸗ 


Betrifft das 


— bundenen 


8 


licht bei Arcona auf der mit der Infel Rügen vers 
Halbinſel Wittow betreffend, wird hiermit 
zur Keuntniß des Schiffahrttreibenden Publikums 
gebracht. Stettin, den 28 ſten December 1827. 
Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
Fe Beranntmachun g. 
Bei Arcona, auf der mit der Inſel Ruͤgen verbun⸗ 
denen Halbinjel Wittow, auch Wittmund genannt, 
iſt ein Seelicht errichtet, welches vom ıften Januar 
k. J. ununterbrochen das ganze Jahr hindürch bren⸗ 
nen wird, und täglich eine Stunde nach Sonnen Un⸗ 
tergang angezündet, und eine Stunde vor Sonnen⸗ 
Aufgang geloͤſcht werden ſoll. Das Licht erhebt ſich 
197 Preußiſche Fuß über dem Meeresſpiegel, wird 
voll 17 Lampen init paraboliſchen Scheinwerfern 
gebildet, und iſt auf 5 bis 6 Meilen für alle Schif⸗ 
ahrer, welche aus dem Luͤbecker und Roſtocker Fahr⸗ 
waäffer, aus den Belten und dem Sunde, ſo wie aus 
den ſchwediſchen, ruſſiſchen und preußiſchen Oſtſee⸗ 
Häfen kommen, ſichtbar. Fuͤr letztere wird beſonders 
bemerkt, daß ſie das Licht, ſobald ſie die Ecke von 
Jasmund erreicht haben, in N. N. W. a W. er⸗ 
dlicken. Das Licht beleuchtet 3. des Horizonts, und 
zwar von S. S. O. 3. O. bis W. S. W. 3. S. 
Der Thurm liegt etwa 8 Kabellaͤngen nordweſtlich 
vom hochſten Hügel auf Arcona in 31“ 37 127 der 
Länge von Ferro und in 84. ar! 12“ noͤrdlicher 
Breite, und giebt mit feinem 52 Fuß hohen Gemäuer, 
welches ungeputzt von gebrannten Mauerſteinen aufs 
‚geführt iſt, und auf welchem ſich die Laterne erhebt, 
auch eine Tagesmerke für die Oſtſeeſchiffer ab. 955 
Guths ver ka u f. 
Von dem AUnterzeichneten Koͤniglichen Ober⸗Lan⸗ 
desgericht ift auf den Antrag eines eingetragenen 
Glaͤubigers das im 
pommern belegene, dem Erbzinspaͤchter Carl Spies 
gelberg zugehoͤrige Erbzinsgut Steinorth, deſſen 
Werth nach der gerichtlich aufgenommenen Taxe 
5651 Rthlr. 10 Sgr. beträgt, zur nothwendigen 
Subhaſtation geſtellt und find die Bietungstermine auf 
0 den zten März, ) ‚ x 
den sten May und + k. J., Vormittags 10 Uhr, 
den gten July ; 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗ 
erichts- Rath von Wedell angeſetzt worden. Die 
Tare und die Kaufbedingungen liegen in der Regi; 
l. Sber-Landesgerichts zur nähern 
welche das Erbzinsgut 
Steinorth zu kaufen geneigt ſind, werden hiermit 
aufgefordert, in den gedachten Terminen entweder 
in Perſon oder durch geſetzlich zulaͤſſige und genügend 
informirte Bevollmaͤchtigte, im Ober⸗Landesgekicht 
hieſelbſt, ſich einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 
Auf die, nach Verlauf des letzten Licitation⸗Termins 
etwa einkommenden Gebote wird nicht weiter Rück 
fiht genommen, fohdern dem in dem gedachten Ter⸗ 
min gebliebenen Meiſtbietenden, nach erfolgter Ge⸗ 
nehmigung der Intereſſenten, inſoweit nicht geſetz⸗ 
liche Grunde eine Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag 
des Erbzinsguts Steinorth ertheilt werden. Stet⸗ 
tin, den taten November 1827. 8 
Königl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 
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ſtratur des Koͤnigl. Obe 
Einſicht bereit. Diejenigen, 


1 


Anclamſchen Kreiſe von Vor⸗ 


3olz verkauf. 


In der Wuſſowſchen Kaͤmmerey⸗Forſt neben dem 
Sandſee, ſollen zur nöthigen Auslichtung "200 Stuͤck 
Baͤume, an mittel und kleinem Bauholz, Bohle, 
Lattſtämmen und Brennholz auf dem Stamm, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, wozu ein Termin auf den 
ızten Januar 1828, Vormittag 9 Uhr, im Forſthauſe 
zu Wuſſow angeſetzt wird und Kaufluſtige eingeladen 
werden. Stettin den a7jten December 1827. 

8 Die Deconomie, Deputation. Friderici. 


= Proklama. 

Von der Königlichen Juſti⸗ Kammer werden auf 
Anfuchen des Schmidtmeiller Jugert alle diejenigen 
hierdurch aufgefortert, welche aus dem angeblich verlo⸗ 
ten gegangenen Dokument, a 

den Kaufkontraet vom asſten September 1813, 
confirmitt den sten November c. a, aus welchem 
auf der Schmiede zu Steinwehe für den verſtor⸗ 
benen Schmiedemeiſter Johann Chrlſtian Richert 
und deſſen Ehefrau, Louiſe geborne Siepert, 200 Rt. 
im Hypothekenbuch eingetragen ſtehn, 
als Eigenthuͤmer, Ceffiomarien , Pfand⸗ oder ſonſtige 
Brief⸗Inhaber Anſpruch zu haben glauden, ſich in dem 
vor dem Herrn Juſtizratb Müller auf den sten Februar 
1828, hora 10, auf der JuſtizKammer angeſetzten Ter⸗ 
mine gehörig zu melden, ihre Anſprüche anzeigen und 
zu beſcheinigen, widrigenfalls ibnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, gedachtes Dokument fuͤr mor⸗ 
tiftcirt erklaͤrt und ſtatt deſſen ein neues ausgefertigt 
werden ſoll. Schwedt, den zoften September 1827. 
Königl. Preuß. Juſtiz⸗ Kammer der Herrſchaft 
* a Schwedt. e 
LI A—hAhAUů—öœònx— —— — 
Zolzverſteigerung. N 

Zum Verkauf der auf der Ablage bei Stepenitz be⸗ 
findlichen bedeutenden Holzvorraͤthe an Eichen, Buchen, 
Elſen und Kiefern Brennholz ſind die Licitations⸗ 
Termine für das 1. Quartal 1828 auf den ısten Ja⸗ 
nuar, igten Februar und i4ten März im Forſt,Caſſen⸗ 
Locale zu Stepenitz und zum Verkauf von Breun⸗ 
holz im Forſt⸗Revier Stäwen auf den ıgten Januar, 


-ıgten Februar und ıgten März in der Waldwärter⸗ 


wohnung zu Staͤwen angeſetzt. 

Für das Revier Friedrichsthal und Pudagla ſtehen 
die Termine zum Verkauf großer Holz⸗Quantitdten, 
auf den aten Januar, zgten Februar und l4ten Maͤrz 
in der Behauſung der reſp. Revierforſtbedienten und 
für die Reviere Neuhaus und Warnom auf den ıgten 
Januar, ıgten Februar und zgten Marz im Forſt⸗ 
Taſſen⸗Locale zu Codram an. a: 

Für das Revier Hohenbruͤck ſind die Termine auf 
den ısten Januar, sten Februar und aoſten Maͤrz 
und für das Revier Rothenfier auf den ı6ten Januar, 
ısten Februar und ıgten März in der Behauſung der 
reſp. Revierforſtbedienten angeſetzt, welches hiermit 
bekannt gemacht wird. : 

Sämmtliche Termine werden des Vormittegs von 
10 bis 12 Uhr abgehalten. Caſeburg, den ızten 
December 1827. Koͤnigl. ae 

ur bach. / 
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Siebei eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 105. der Koͤnig 


Roß; VV 
Vom ER De 


Zu ver kaufen. 

Zur anderweitigen nothwendigen Subhaſtation des, 
dem Schneider Martin Netzel hieſelbſt gehoͤrigen, in 
der Brüͤckenſtraße Nr. 309 belegenen Hauſes zum 
halben Erbe, welches zu 935 Rthlr. 25 Sgr. gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzt worden iſt, ſteht ein Termin auf 
den zoſten Januar 1828 in der hieſigen Gerichtsftube 
an, wozu wir zahlungs- und befisfahige Kauflieb⸗ 
haber einladen. Die Taxe iſt dem hier ausgehange— 


nen Subhaſtations-Patente beigefügt, kann auch zu: 


5 jeder Zeit in unſerer Regiſtratur eingefehen werden. 
Gartz, den 26ſten October 1827. = 
ö se Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verkaufen. 


Veraͤnderungshalber iſt eine, feit mehreren Jahren 
in lebendiger Nahrung ſtehende Material-Waaren⸗ 
Handlung, wobei Land, einträgliche Wieſen und ein 
großer Obſt⸗Garten befindlich, fofort aus freyer Hand 
Unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Wo? er⸗ 
fährt man bei Auguſt Wolff. 


Ich bin gewilliget, das mir angehörige, vor der 
Vorſtadt hieſelbſt in einem Garten von circa 3 Mors 
gen Groͤße, neu erbanete maſſive Wohnhaus, worin 
ſich 7 heizbare Stuben und mehrere Kammern be; 
finden, nebſt den dazu gehörigen Ställen und der 
Wagenremiſe, aus freier Hand zu verkaufen; und 
lade ich daher Kaufliebhaber ein, mit mir, oder mit 
dem Herrn Fiscal Dondorff in Greifswald in Unter⸗ 
handlung zu treten. — Wenn es gewuͤnſcht wird, kann 
auch eine Hufe Ackerlandes mit verkauft werden. 
Laſſan, den zten December 1827. 
Jahnke junior. 


Zu verkaufen in Stettin. 
In Commiſſion erhaltenen 
ſchwarzen Glanzvelpel zu Huͤten 
verkauft gegen gleich baare Zahlung zu Fa⸗ 
brikpreiſen F. Fiſcher Tenior, 
Kohlmarkt No. 429. 


n Hriſcher Aſtrachanſcher Caviar 
iſt wieder angekommen und wird verkauft im golde⸗ 
nen Loͤwen in der Louiſenſtraße. 3 


Neue Mallaga-Citronen, in auserlelener Frucht, 
Muscat. Traub.-Rofinen und Hall. Pflaumen bil- 
ligft bei G. F. Hammermeilter. 


Meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich jetzt den geſchnittenen Pors 
torico, der bisher 15 Sgr. galt, für 12 Sgr. das 
Pfund von 32 Loth bey unveränderter Güte, jedoch 
ohne Rabatt, verkaufe. C. A. Schmidt, 

Koͤnigs⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke No, 180. 


l. privilegirte 


a 
* ox r 1 


ber 1827. 2 
Kaoͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Stettiner Zeitung. 


n 
27. 5 


hie 7 


0 


105 t und große Caſtanien bey 
Beſte Braunſchw. Wurſt 8 re 


Frifche Braunfchw. Wurf, geräuch. Lachs und 
Limburger Käle bey Augufi Otto, 


Von dem ſo ſchnell vergriffenen Portorico⸗Taback 
in Rollen zu 14, 12 und 10 Sgr. pr. Pfd. empfin⸗ 
gen wieder und empfehlen denſelben, ſo wie nachſte⸗ 
hende beliebte Sorten Paquet-Tabacke, aus der Fa⸗ 


7 


brik der Herren Prätoriug et Brunzlow in Berlin, 


als: 


Mittel⸗Canaſter, Laguayrg No. 1 u. 2, Korb⸗ 


Canaſter, Euba-Canaſter, Canaſter Litr; F.“ leichten 


Canaſter i 
cent Rabatt, ferner Petit⸗Canaſter de Caflro und 
Juſtus⸗Taback, Cigarren zu 38 a 6 Rthlr. pr. 1000 
Stuͤck und Schnupftaback a Ja Duchesse- ; 
C. W. Bourwieg er Comp. 


Guten reinſchmeckenden Caffee zu 7 4 9 Sgr. pr. 
Pfd., Zucker, Reis, Gewürze, Cichorien, Chocolade, 
mit und ohne Vanille, a 12 und 14 Sgr. pr. Pfd., 


Rigaer Balſam, und gutes Eau de Cologne a 14 Ri. 


pr. Kiſte von 6 Flaſchen, empfehlen 


Reſter⸗Canaſter zu Fabrikpreiſen mit ro Pro⸗ 


C. W. Bourwieg er Com. 


Mein Lager von echten, feinen und fein mittel 


Sorten Portorico in Rollen, ſo wie in Blättern, Bar 


rinas, Siegeltaback von Friedrich Juſtus, Lagugyra⸗ 


Canaſter Nr. 1 und 2, Cuba Canaſter von G. Pr 
torius et Brunzlow, Canafter von Littr. A. bis H. 
von F. W. Kohlmetz, Littr. F. von C. H. Ulrici er 
Comp. und vielen andern agel Tabacken iſt 
neuerdings beſtens complettirt. Zugleich empfehle ich 
den beliebten reinſchmeckenden Caffee von 7 bis 10 Sor. 
per Pfd., nebſt allen Colonial⸗Artikeln zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen. G. A Theod. Gierke, 
5 Kohlmarkt Nr. 622. 


riſche Stralſunder Flickheringe poſttaͤglich bey 
a 5 f 5 Rudolph Hecker. 


Ein eiferner Schornſtein mit einer Glocke ſteht zum 
Verkauf; das Nähere zu erfragen beym Kürfchner 
Haack in der Breitenſtraße No. 395. N 


Ein n> es mahagoni Fortepiano, von ſtarkem Ton 
und modern gearbeitet, ſteht billig zum Verkauf 
Moͤnchenſtraße No. 471, parterre. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Es ſollen 29 Kiſten vom Seewaſſer beſchaͤdigter 
braſtlianiſcher Zucker im Speicher Nr. 58, und 
4 Faͤſſer eben fo beſchaͤdigter brauner Muscovado⸗ 
Zucker im Speicher Nr. 60, fuͤr Rechnung der Aſſu⸗ 
radeurs im Termine den sten Januar, Nachmittags 
um a Uhr, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 


baare Zahlung verkauft werden, zu welchem wir die 


Kaufliebhaber einladen. Stettin, den arſten Decem⸗ 


i Am gten J anuar 1828, Naclimittags 2 Uhr, follen 
im Speicher der Herren J. G. Weidner et Sohn 
2289 gelalzene Rindshäute E 752 


Vverauetionint werden. 


Ta backs ⸗ 


N 5 Auction. 

Auf Verfügung des Königl. Wohlloͤbl. Stadtge⸗ 
richts, ſollen Mittwoch den gten Januar k. J. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, auf dem Königl. Stadtgerichte, die 
nachbenannten - völlig verſteuerten Tabacke, oͤffent⸗ 
lich und gegen gleich baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den, als: 5 N 
105 Stuͤck Carotten, 
222 Pfd. Rollen⸗Portorico, 

832 Canaſter- Blätter, 

185. ftüͤrkiſchen Taback. 
Stettin, den isten December 1827. 


N Miethsgeſu che. 
Wer in der Louiſen⸗ oder großen Wollweberſtraße 
zum ıften April k. J. an eine ſtille Familie ein freund⸗ 
liches Quartier von 2 bis 3 Stuben, 2 Kammern, 
Ruhe, Keller und Holzgelaß zu vermiethen hat, zeige 
gefaͤlligſt in der Zeitungs⸗Expedition an. 

a Eine unverheirathete Dame wüͤnſcht in der Ober 
ad in einer angenehmen Gegend, und auf der Son⸗ 
eite zum bevorſtehenden iſten April, auch fruͤher, 
i geſfunde freundliche Wohnung im zweiten Stock 
1 3 Stuben, Kammern, Kuͤche und fo weiteres zur 
Wirthſchaft Noͤthige zu miethen. Das Naͤhere Kuh⸗ 
R raße No. 375 eine Treppe hoch. 


Reiser 


N 


Zu u vermiethen in Stettin. 
Int Haufe No. 528 am grünen Paradeplatz iſt in 
N der zweiten Etage eine ſehr bequeme Wohnung von 
2 Stuben an einen einzelnen Herrn, mit auch ohne 
Meubles, zum ıften April k. J. zu vermiethen. 
5 Stege. 
Wie dritte Etage des Hauſes No. 345 in der Breis 
tenſtraße, beſtehend aus 4 herrſchaftlichen und n Ge⸗ 
findeſtube, Küche, Speiſekammer u. f. w., iſt zum 
ıften April 1828 an eine ſtille Familie zu vermiethen. 
25 Die Belle, Etage No. 385 Breiteſtraße, koͤmmt zum 
fen April zur anderweitigen Vermiethung frei, und 
find die Bedingungen im Hauſe ſelbſt parterre zu ers 
fragen. 3 
PBreſteſtraße Nr. 408 iſt die ate Etage, beſtehend 
aus 3 aneinanderhängenden Stuben, a Kammern, 
heller Küche, Holz- und Gemuͤſegelaß, ſogleich oder 
zum ıften April zu vermiethen. 8 
Die zweite Stage Schuhſtraße No. 860 iſt zu Oſtern 
zu vermiethen. 55 
Die zweite Etage in dem Hauſe Grapengleßerſtraße 
\ No. 163, beſtehend aus 3 Stuben, mehreren Kam⸗ 
mern, einer hellen Küche, nebſt Keller und Boden⸗ 


raum, iſt fogleich zu vermiethen. 
Die Boden in dem Dilſchmannſchen Speicher ſte⸗ 
5 ben gegenwärtig zu vermiethen. 


x Bekanntmachungen. 


Eine anſiandige Chaiſe findet zum billigen Preife 
einen Käufer. An wen? ſagt die Zeſtungs, Exped. 


Durch mehrfache Anfrage veranlaßt, zeigen wir 


hiermit ergebenft an, wie wir nünmehro die foge⸗ 


nannte Pfünd⸗Baͤrme oder trockene Hefe, in ſehr 
ſchöner Waare, aus unſern Laden das Pfund zu fünf 
Silbergroſchen verkaufen werden . 
„ 3, Genth.& Ludendorff, 
; kleine Oderſtraße No. 1045 
CTF 3 
Bei dem Unter⸗Einnehmer F. W. Wolff, in der 
Kuhſtraße No. 290, find Looſe zur erſten Klaſſe szfter 
Lotterie, welche den roten Januar gezogen wird, 
as Fehlr. in Friedr.d'or, auch halbe und viertel; 
desgleichen Looſe zur sten Lotterie, in einer Ziehung, 
welche den aßſten Januar ihren Anfang nimmt, 
à „ Kthlr. 5 Sgr., ſo wie ein Fünftel a 1 Nthlr. 
1 Sgr. für Auswärtige und Einheimiſche zu haben, 


Aer a hes fe n. 
Eine Sylveſtergabe zur Erweckung des 
Frohſinns. 
Geſammelt von Dr. Zeidemann. 


(Es iſt in den hieſigen Buchhandlungen 
zu haben und koſtet 5 Sgr.) handlungen, 


Die reſp. Intereſſenten der Stettiner Zeitung wer; 
den hierdurch benachrichtiget und erſucht, bis zum 
sten Januar 1828 die Praͤnumergtion fuͤr das 
erſte Quartal 1828 mit 223 Silbergroſchen zu 
entrichten. Stettin den asſten Dechr risaz. 

Seel. H. G. Effenbarts Erben. 


(Preuss. Cour.) 


Zins- 


Fonds- und Geld- Cours. 


BERLIN, am 28. December 1827. 
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